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@ Stabformiges Tragelement fiir einen Putztriger. “
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@ Um an einer Flache, insbesondere einer Wand, einen ’ : ﬁ
Putz anbringen zu kdnnen, um beispielweise eine hinterlifte- y &
re Fassade zu schaffen, mul man an dieser Wand einen

Putztrager befestigen. Hierzu bedient man sich stabformiger

Tragelemente, die vorzugsweise in Langs- und Querrichtung ~1
an der Wand, insbesondere AuBenwand eines Gebdudes, gz —F
montiert werden. Auf dieser Unterkonstruktion befestigt )}
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man den Putztréger, der dann seinerseits dem Putz Halt gibt.

Erfindungsgemald wird das stabférmige Tragelement (1)

als Profilstab gestaltet, wobei wenigstens ein Profilschenkol

- in Langsrichtung versetzte Halteglieder (6) fiir den Putztrager

< (3) trégt oder mit solchen verbindbar ist. Ein zuriickgesetzter

Profilteil nimmt mehrere, in Langsrichtung versetzte Aufnah-

men (15) fiir je ein Befestigungselement (2) das Tragele-

ments (1) auf. Dort is eine Schiebeverbindung vorgesehen.

Die Halteglieder (6) und die Befestigungselemente (2} er-
strecken sich nach entgegengesetzten Richtungen.
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Stabformiges Tragelement fiir einen Putztriger

Die Erfindung bezieht sich auf ein stabformiges Tragelement fir
einen Putztréger. Derartige Tragelemente werden an einer Vand,
insbesondere der AuRBenwand von GebZuden, befestigt, wobei man
sie vorzugsweise sowohl in IL&ngs- als auch in Querrichtung an-
bringt. Dabei bilden sie eine Unterkonstruktion, an welcher man
den Putztré ger befestigt. Auf letzteren wird dann der Putz in
bekannter Weise, insbesondere mittels einer Maschine, aufge-
bracht. Vorzugsweise verwendet man derartige Tragelemente zur

Eerstellung von sogenannten hinterliifteten Fassaden. Die Hin-
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terliiftung erreicht man beisplelswelse dadurch, daf man zu-
nichst alle vertikalen Tragelemente an der Wand befestligt und
nachfolgend auf diesen die horizontelen Tragelemente. Aber auch
bei Verwendung von lediglich vertikalen oder nur horizontalen
Trapelementen entstehen Jjewells zwlschen zwel benachbarten
Tragelementen IuftkanZle, die nach innen hin durch die VWand und
nach aufen hin durch den Putztriger begrenzt sind. Schlleflich
ist es auch m8glich, die stabférmipen Tragelemente nicht unmit-
telbar an der Wand, sondern in einem rewissen Abstand davon zu

montieren.

Pekannte Tragelemente bestehen aus einfachen Holzlatten, die
man mit Schrauben und Diibeln an der Wand befestigt. Der Putz-
trdger wird daran angenagelt. Bel diesen Tragelementen wird es
als nachtelllg angesehen, daR eine starre Verbindung zwischen
der Wand und dem Putz entsteht. Da sich beide bei Erwsrmung’
bzw. Abkihlung unterschiedlich ausdehnen bzw. zusammenziehen,
kommt es sehr héufig zu Spannungsrissen, vornehmlich im Putz.
Im Fxtremfalle konnen Teile des Putzes abplatzen. AuBerdem han-
délt es sich bei den Iatten um verrottungsgefidhrdete Telle, de-
ren Formbestindigkelt und Stabilit&t nur Uber einen gewlssen
Zeitraun hinweg gewZhrleistet ist. SchlieBlich stellen die

Holzlatten auch eine Brandgefahr dar.
Infolgedessen wird die Aufgabe der Erfindung darin gesehen,

ein stabférmiges Tragelement filir einen Putztr&ger so auszu-

bilden, daR die CGefahr der Verrottung und die Brandgefahr
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gzumindest stark reduziert und Putzrisse oder ein Abbréckeln des

Putzes wenlgstens weltgehend ausgeschaltet werden.

Zur Losung dieser Aufgabe wird erfindungsremfB vorgeschlapgen,
daR das stabf8rmire Tragelement fiir elnen Putztriger gemifl dem
kennzeichnenden Tell des ersten Anépruchs'ausgebildet ist.
Durch die Ausbildung als Profilstab kann man das Tragelement
beispielswelise aus Aluminium, Stahl oder anderem bekanntem, zu-
riindest feuerhemmendem und gegen sch&dliche Umwelfeinfiiisse
geschiitztem oder schutzfZhigem Katerial herstellen, wobei alle
bekannten Herstellungsarten, wie beispielsweise Strangpressen,
Extrudieren, Piegen u. dgl. in Frage kommen. Insbesondere beil
einem aus Aluminiumblech gebogenem Profil kann man von einer
guten Festigkeit und Formtreue, problemlosen Herstellung, guten
Sicherheit gegen Brand- und Verrottungsgefahr und auch preis-
werter Fertigung ausgehen. AufRerdem bieten sich vielfdltige
Moglichkelten der Profilgestaltung. letztere sind allerdings
bei stranggepreften Profilen noch gréfRer. Die Halteglieder,
welche entweder angeformt oder in geeigneter Weise angebracht
werden, beisplelswelse indem man sie 1n entsprechende Ausneh-
mungen einh&ngt oder an einem nach oben weisenden Rand anh&ngt,
kann man-in ausreichender Zahl vérsehen, so daB eine einwand-
freie Abstiitzung des Putztrigers und damit insgesamt natiirlich
auch des Putzes gewghrlelistet ist. AuRerdem kann man sle so ge-
stalten, daB der Putztriiger nicht nur schnell und sicher befes-

tigt werden kann, sondern daR man auch eline leichte Anpassung
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an verschiedene Putztriger vornehmen kann. letzteres 1st aller-
dings eher bel abnehmbaren Haltegliedern mdglich. Aufgrundrder
18ngsverschieblichen Verbindung des Tragelements mit den Befe-
sﬁigungselementen verden Spannungen insbesondere im Putztféger
bzw. Putz vermieden, so daR die Fassade aus dieser Sicht auf
jeden Fall dauverhaft 1st. Die Verschiebbarkeit ist dabei auf
einen Rereich begrenzt, welcher der maximal vorkommenden Diffe-
renz zwischen den unterschiedlichen L#&ngenausdehnungen der Vand
vnd der Tragelehente in dem hdchstens zu erwartenden Tempera-
turbereich etwa entspricht. Da die Befestigungselemente in ein-
rebavtem Zustand gegeniiber der Vand fest sind, erfolgt die Ver-
schiebung des Tragelements gegenilber den Befestigungselementen,
und zwar in Lingsrichtung des Tragelements, und etwa in senk-
rechter Richtung zur Lingsachse der Befestigungselemente, wo-_
beil, ausgehend von elinem mittleren Bereich des Tragelements,
die Verschiebungen gegen die freien Tragelementenden hin zu-
nehmen. Durch geelgnete Ausbildung der Befestigungselemente

kann man selbst filir den Fall, daR die Tragelemente beispiels-

velse nur in vertikaler oder lediglich in horizontaler Richtung
angebracht werden, dadurch fiir eine gute Hinterliiftung sorgen,
daR man sie in der Art von Distanzhaltern benutzt und dadurch
einen geniigend grofen Abstand zwischen Wand und Tragelementen
schafft. Zumindest einen Teil dieses Abstands kann man mit

Dimmstoffen und/oder feuerhemmenden Stoffen ausfiillen.
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Eine besonders bevorzugte Ausfithrungsform der Erfindung sieht
vor, daR die Halteglieder durch ausgestanzte und umgebogene
Teile des oder der Profilschenkel pebildet sind. Bel Vervendung
von Blech kann man die Halteglieder zunidchst so umbiegen, daf
sie sich etwa senkrecht zur Fbene ihres Profilschenkels er-

strecken. MNach dem Anbringen des Putztrigers kann man letzteren

dadurcl: sichern, daR man des freie, den Putztriger {iberragende
Ende wenigstens elnes Teils der Halteglieder nochmals, bel-
splelsweise um 90°, umbiegt. Andererseits ist es natiirlich auch
méplich, die Halteglieder von Anfang an in eine winkelfdrmige
Form zu bringen, so daR der Putztréger nicht senkrecht zur
Ebene des Profilschenkels aufgesteckt, sondern parallel zu die-
ser Fbene eingehéngt wird. Venn man das Tragelement nicht aus
einem ebenen Rlech biegen will, so empfiehlt eé sich, lose
Haltegllieder zu verwenden. Bei horizontaler Anbringung der
Tragelemente kann man sie an dem nach oben weisenden Li&ngsrand
anhZngen, im anderen Falle miiRte man entsprechende Ausstanzun-
gen zum Einh8ngen anbringen. Andere Befestigungsarten, wie bei-
spielsweise das Punktschweifen, Xleben u. dgl., sind zwar auch

moglich, jedoch aus Kostengriinden nicht so empfehlenswert.

Eine Veiterbildung der Erfindung sieht vor, -daR die Halteglie-
der unter Bildung einer Schulter an ihrem freien Ende absatz-
welse verbreitert, insbesondere etwa dreleckffrmig gestaltet
sind. Im letzteren Falle dient das freie Ende jedes Halteglieds

als DPorn, mit welchem man den beispielsweise mit einem Olpapier

—

——
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od. dgl. versehenen Putztréger durchstoRen kann. Die widerha-

kenartige Form sichert den Putztriger gegen Ldsen. AuBerdem
kann man die {iblicherweise vorhandenen Gitterstibe des Putz-
trégers hinter den In Relhe stehenden Schultern benachbarter
Halteplieder eines oder mehrerer Tragelemente verrasten. Das
Festhalten des Putztrépgers an den Tragelementen 18Rt sich da-
durch noch verbessern, daf die Halteglieder germ#Rf eliner anderen
Aus gestaltung der Erfindung eine elastisch federnde, abnehmbare
Druckplette tragen, dlese 1hsbesondere einen randoffenen Befe-
stigungsschlitz aufweist, und sich an der Schulter des Halte-
glieds abstiitzt. Die insbesondere tellerfdrmig ausgebildete
Druckplaﬁte wird cuer zur I¥ngsachse des Falteglieds auf letz-
teres auf geschoben, und mit seiner Hilfe kann man beilspiels-
veise einen Gitterstab des Putztrégers zwischen dem Tragelement
bzw. den betreffenden Profllschenkel des Tragelements und der

Druckplatte federelastisch klemmend halten. Man bekommt dadurch

auf beiden Seiten des Gitterstabs od. dgl. des Halteglieds elne

gentipend groBe Anlagefldche, ohne das Halteglied selbst beson-

ders groB dimensionleren zu missen. Dadurch unterbleilbt eine
unndtig starke Schwichung des Tragelements bzw. des hetreffen-

den Profilschenkels.

Fine andere Variante der Erfindung sieht vor, daf die Aufnahmen
durch je einen lingsschlitz gebildet sind, dessen Rreite etwas
groper als der dile Aufnahme durchsetzende Tell des Befesti-

gungselements. Die Breite des Lidngsschlitzes im Verhdltnis zur
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Stirke des Refestigungselements und die Verbindung der Befesti-
fungselemente mit dem Tragelement sind so gewdhlt, daB, von
einem gewissen Spliel abpesehen, nur eine eindimensionale Ver-
stellung des Tragelements gegeniiber den in Gebrauchslage orts-
festen Pefestigungselementen méglich ist. Die L&nge des Schlit-

zes kann belsplelswelse doppelt so groR sein wie die Stirke des
Pefestigungselements im Schlitzbereich.

Eine weltere Ausbildung der Erfindung sieht vor, daR der Quer-
schnitt des Tragelements etwa U-formig ist, mit nach auRen um-
gebogenen Schenkelenden, wobel letztere in einer gemeinsamen
Ebene liegen und zvwei im Abstand angeordnete Profilschenkel
bilden. letztere ergeben eine genliigend grofe Anlagefliche fiir
den Putztrédger, und zveckmiligerelse sind beide Profilschenkel
it Haltegliedern versehen bzw. gzu versehen. Der gewissermaBen
in der Mitte befindliche Tell ist gegeniiber der Ebene der bei-
den Profilschenkel so weit zuriickversetzt, daR man daran Mon-

tagehilfsmittel fiir das Befestigungselement, beispielsweise An-

schlagglieder, so unterbringen kann, daR sile das nachfolgende
Anlegen des Putztrégers nicht behindern. In diesem Zusammenhang
ist n3mlich in sehr vorteilhafter Weise vorgesehen, daR das Re-
festlgungselement zumindest in seinem der Aufnahme zugeordneten
Pereich ein CGewinde aufweist und das Tragelement zwischen zwel
Anschlaggliedern des Pefestigungselements gehalten ist, wobeil
insbesondere wenigstens das elne als Mutter ausgebildet ist. In

letzterem Falle stellt die Mutter ein bewegbares Anschlagglied
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dar, welches mit einem festen oder zumindest festlegbaren An-

schlagglied zusammen das Festhalten des Tragelements in L&ngs—
richtung des Befestlgungselements gewidhrleistet. Quer dazu soll

Jedoch die Pewegbarkelt aufgrund der Wirmeausdehnung erhalten

bleiben.

Die Yutter weist bel einer bevorzugten Ausfiuhrungsform der Er-
findung einen Bund und einen sich daran anschlieRenden, die

Aufnahme durchsetzenden, hiilsenformigen Ansatz auf. Am Bund
legt sich der U-Mittelsteg an, wdhrend der hiilsenfdrmige Ansatz
dle gleltende Abstitzung des Tragelements an dieser Stelle
tibernimmt. Aus dlesem Grunde ist es zweckm&Big, hier fliir geeipg-
nete Materialpaarungen zu sorgen. Im Finblick auf das gute

Gleiten elnerselits und auch eine gute Korrosionsbesténdigkeit
andererseits empfiehlt sich die Verwendung einer Wutter aus
Kunststoff oder rostfreien bzw. rostgeschiitzten Mutter. Das an-
dere Anschlagglied besteht in diesem Falle vorteilhafterwelse

aus einem insbesondere ringférmigen Stiitzglied, das an einem =

AuRenbund des Befestigungselements oder einer Spannmutter an-

liegt bzw. beim Aufschrauben der Mutter anlegbar ist.

Eine andere Variante der Erfindung sieht vor, daf. die Mutter
einen Rund und deas StUtzglied einen in die Aufnahme hineinra-
genden, hiilsenférmigen Ansatz aufwelsen. In diesem Falle er-
folgt also die Abstiitzung des CGewichts nicht liber die Mutter,

sondern iiber den Stiitzring. Hier empfiehlt es sich, beispiels-
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welse eine Kunststoffmutter zu nehmen und den Stiitzring aus

Aluminium oder rostgeschiitztem Stahl herzustellen.

Das Befestlgungselement 1st in bevorzugter Welse als Diibel,

inshesondere Spreizdiibel, ausgebildet. Man kann ihn ebenso wile
dle Mutter aus Funststoff herstellen, so daB er weder gegen

Feuchtigkeit, noch gegen aggressiven Putz empfindlich ist.

Im {ibrigen sieht eine bevorzugte Ausbildung der Erfindung vor,
daf das Tragelement, die Halteglieder und die Refestigungsele-
mente allesamt aus nichtrostendem Méterial wie Aluminiumn,
Kunststoff od. dgl. hergestellt und/oder mit einem pgegen Kofro-
sion schiitzenden {iberzug versehen sind, damit sie eine lange
Iebensdauver auch bel Feuchtlgkeit gewdhrleisten und vom mdgli-
cherwelse aggressiven Putz oder zumindest aggressiven Bestaﬁd-

teil des Putzes nicht angegriffen oder gar zerstért werden.

In der Zelchnung 1st ein Ausfiihrungsbeispiel der Frfindung dar-

gestellt. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische, abgebrochene und
teilweise auf gebrochene Darstellung des

Tragelements ohne Befestlgungselement,

Figur 2 einen abgébrochenen Schnitt gemih der
Iinie IJ-II der Fig. 1 mit einem PRefesti-

gungselement
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Figur 3 in der Draufsicht das Halteglied der PFlig. 2,
Figur y perspektivisch ein CGleitstiick,

Figur 5 die Seitenansicht einer zwelften Ausfiithrungs-

form des Gleltstiicks,

Figur 6 elne Draufsicht auf Fig. 5.

Das stabférmlige Tragelement kann im Crunde pgenommen in jeder
belieblgen lage eingebaut werden, Jjedoch sind seine bevorzugten
Einbaulagen eine horizontale oder, wie in der Zeichnung darge-
stellt, elne vertikale Anordnung. Es besitzt mehrere, in Lings-
richtung versetzt angeordnete Befestigungselemente 2, deren
I&nge sich nach den Gegebenheiten und der gewilinschten Anbrin-

gungsart richtet. So 1st es ohne weiteres méglich, die Befesti-

gungselemente so lang zu wédhlen und in einer nicht dargestell-
ten Wand od. dgl. zu verankern, daB das Tragelement von dieser
Wand einen Abstand von einligen Zentimetern hat. Damit kann man
zwischen dieser VWand und der "Riickseite" des Tragelements bei-
splelsweise Diammplatten u. dgl. anbringen, widhrend sich an der
"Vorderseite" ein sogenannter Putztriger 3 befindet. Er besteht
vorzugswelise aus elner rilickwiirtigen Folie, beispielswelse Olpa-

pler, und kreuzweise angeordneten Lingsstiben 4 und Querstiben
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5, wle dies beispielswelse Fig. 1 zeigt. Halteglieder 6 des
Tragelements 1 kdnnen so angeordnet und ausgebildet seln, daR
man darauf belspielswelse die Querstibe des Putztrigers 3 auf-

legen kann.

Das Tragelement 1 ist vorzugsweise aus einem ebenen Blech her-

gestellt und durch mehrmaliges Abkanten zu einem Profilstab ge-
formt. In bevorzugter VWelise sind die Halteglieder einstﬁckié
mit dem Tragelement hergestellt, beispielsweise durch Ausstan-
zen und Umbiegen. Venn man ilhnen, wie beim Ausfiihrungsbeispiel,
eine pfelilartige Gestalt verleiht, so kann man damit die Folie
des PutztriZpgers leicht durchstoPen und andererseits eine An-
schlagfliche 7 fiir den Putztriger, insbesondere dessen Querstab
5, schaffen. GemdR einer besonderen Ausgestaltung der Erfindung
158t man Jjedoch den Querétab nicht unmittelbar an dieser
Enschlagfléche anliegen, vielmehr schaltet man elne abnehmbare,
in der Art einer Tellerfeder ausgebildete Druckplatte 8 dazwi-

schen, so daB man die Halteglieder € vergleichsweise klein aus-

bilden und zusitzlich zu dem Querstab evtl. auch noch einen
dort vorbelgefihrten l¥#ngsstab festhalten bzw. an das Tragele-
ment andriicken kann. Die Montage erfolgt durch einfaches Auf-
schieben senkrecht zur Lingsrichtung des Halteglieds, und die
Druckplatte besitzt zu diesem Zweck einen randoffenen Befesti-

sungsschlitz 9.
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Das Tragelement 1 besitzt, wle Flg. 1 der Zeichnung deutlich
zelgt, einen etwa U-férmigen Querschnitt mit nach auBen umgebo-
genen Schenkelenden. letztere llegen in einer gemelnsamen Ebe-
ne, und sie bilden zwel im Abstand angeordnete Profilschenkel
10 und 11. Thre in gleicher Richtung wie die freien Enden der
Balteglieder weisenden Fl&chen stellen Stiitzfl&chen 12 bzw. 13
fir den Putztriger 3 dar. Der mittlge Profilteil 1L bhesitzt
mehrere in Lingsrichtung versetzt angeordnete, schlitzférmige
Aufnahmen 15 fiir Je eiln Befestigungselement 2. Beli letzteren
kann es sich im tibrigen um Gewindebolzen, Ankerschrauben mit
Gewinde, Diibel mit Gewinde u. dgl. handeln. Da die Befesti-
gunpgselemente 2 fest mit einer Wand od. dgl. verbunden sind und
daher nach der Montage kelne Eewepgungen mehr ausfiihren k&nnen,
andererseits aber die Li&ngsdehnung des Tragelements anders,
insbesondere gréfer ist als die Lingsdehnung der Wand od. dgl.,
erfolgt die Verbindung zwischen dem Tragelement und den einzel-
nen Befestigungselementen derart, daR eine Verschiebung in
Richtung des Doppelpfeils 16 mdglich ist. In Lingsrichtung des

Refestigungselement 1st, wenn man von den Toleranzen absieht,

die Verbindung als starr zu bezeichnen.

Die Aufnahme 15 kann als einfacher Lingsschlitz ausgebildet
sein oder aber als Lingsschlitz mit einer Erweiterung 17 an
seinem einen Ende. Sie ermbglicht das Einsetzen eines Gleit-
stiicks 18 bzw. 19. Ersteres hat einen H-fdrmigen Querschnitt

mit unterschiedlichen langen B-Schenkeln. In Ldngsrichtung ist

BAD ORIGINAL @



s 0045460

die Iinge des kilrzeren H-Schenkels 20 etwa so groR wie die
gréfte Breite der Aufnahme 15 im Bereich ihrer FErwelterung 17.
Durch die zentrische Bohrung 21 ragt das frele FEnde des Befe-
stipunpselements 2 hindurch, wobel Insoweit auf Filg. 2 verwie-
sen wird, die a2llerdings kein derartiges Gleltstiick zelgt.
Beldseits des Gleltstiicks befindet sich eline NMutter. IMit Hilfe
dleser beiden Muttern kann man das Gleltstiick nicht nur ver-
schiebefest am Befestigungselement montieren, sondern auch
seine genaue lage an Eefestigungselemént und damit den Abstand
des Tragelements von der Mauer od. dgl. bestimmen. Das Gleit-
stiick kann, wie die Fign. 5 und 6 zeiggn, auch einen kreis-
zylindrischen AuRendurchmesser haben, wobel man die béiden
Flanschen gleich grof wihlen kann. In diesem Falle ist die Er-
welterung 17 Jjedoch nicht rechtecklg, sondern kreisrund, so daB

insgesamt die Form eines Schliissellochs entsteht.

Eine andere Art der Verbindung zwlschen Tragelement und Refe-
stigungselement zeigt Fig. 2." Auf das CGewinde bzw. den Gewinde-
tell des Befestigungselements 2 ist eine Mutter 22 mit AuRen-
bund 23 aufgeschraubt. AuRerdem besitzt diese Mutter noch
einen, die Aufnahme 15 durchsetzenden, hiilsenfdrmigen Ansatz
2. Sein ApRendurchmesser entspricht etwa der Schlitzbreite der
Aufnahme 15, die in diesem Falle keine Erwelterung 17 hat..
Diese Mutter bildet das eine Anschlagglied fiir das Tragelement
1, wdhrend das andere Anschlaggiied 25 aus elnem insbesondere

ringférmigen Stitzglied besteht, das mit einér Unterlegscheilbe

&
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verpgleichbar ist. An letzteres schlieft sich nach auBen hin

noch eine Spannmutter 26 an.

Wenn ran Fig. 2 der Zeichnung betrachtet, so i1st leicht einzu-
sehen, dafk man den hiilsenfdrmigen Ansatz 24 auch am anderen An-
schlagglied 25 bzw. Stiitzglied anbringen kann unéd statt dessen
die Kutter 22 nur mit einem AuBenbund 23 ausstattet. Zusammen-—

rehalten wird diese Verbindung ebenfalls mit einer Spannmutter

26.

Alle erwihnten Telle dieses Tragelements sind entweder aus
¥unststoff, Aluminium oder einem anderen, mit einem Schutziiber-
zug versehenen Metall, so daf sie weder durch Misse und Feuch-

tigkeit, noch durch aggressive Bestandtelle des Putzes ange-

griffen und beschiddigt werden kénnen.
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Ansvprieche

1. Stabférmiges Tragelement flir einen Putztriger, gekenn-
zeichnet durch eine Ausbildung als Profils@b, wobei wehigstens
ein Schenkel des Profils mit mehreren, in L&ngsrichtung ver~
setzten Haltegliedern (6) fUr den Putztriger (3) versehen oder
verbindbar ist, und ein insbesondere etwa mittiger, gegeniiber
der Sti#tzfliche (12, 13) des oder der Schenkel (10, 11) zuriick-
gesetzter Profilteil (14) mehrere, in lLdngsrichtung versetzte
Aufnahmen (15) fiir je ein Befestigungselement (2) des Tragele-
ments (1) auvfwelist, wobel Jjedes Befestigungselement in Tidngs-
richtung des Tragelements verschiebbar an letzterem gehalten
ist und sich die frelen Enden der Halteglieder (6) sowie der

Refestigungselemente (2) nach entgegengesetzten Richtunpgen er-

strecken.

2. Tragelement nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,-daf

die Halteglieder (6) durch ausgestanzte und umgebogene Telle
des oder der Profilschenkel (10, 11) gebildet sind.
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3. Tragelement nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, daB
die Halteglieder (6) unter Bildung einer Schulter (7) an ihrem
frelen Ende absatzwelse verbreltert, insbesondere etwa dreleck-

formig gestaltet sind.

L. Tragelement nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, deh

die Halteglieder (6) eine elastisch federnde, abnehmbare Druck-
platte (&) tragen, diese insbesondere einen randoffenen Refe-
stipungsschlitz (9) aufwveist, und sich an der Schulter (7) des
Halteglieds (6) abstiitzt.

5.  Tragelement nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf die Aufnahmen (15) durch
je einen L&ngsschllitz gebildet sind, dessen Brelite etwas groéfer
ist als der cdle Aufnahme durchsetzende Tell des Refestigungs-

elements (2).

6. Tragelement nach einem oder mehreren der vorhergehenden

Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daR der Querschnitt des
Tragelements (1) etwa U-f6rmig ist, mit nach auRen umgebogenen
Schenkelenden, wobel letztere in einer gemeinsamen Ebene liegen

und zwei im Abstand angeordnete Profilschenkel (10, 11)

bllden.

7 Tragelement nach einem oder mehreren der vorhergehenden

Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daR das Befestigungselement
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(2) zumindest in seinem der Aufnahme (15) zugeordneten Bereich

ein Gewinde aufweist und das Tragelement (1) zwischen zwei An-

schlaggliedern (22, 25) des Befesdtligungselements gehalten ist,
wobel insbesondere wénigstens das eine als Mutter ausgebildet

ist.

8. Tragelement nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, daﬁ'
@ie Mutter (22) einen RBund (22) und einen sich daran anschlies-

senden, die Aufnahme (15) durchsetzenden, hillsenférmigen Ansatz

(24) aufweist.

9. Trazgelement nach Anspruch 7 oder &, dadurch gekennzeich-‘
net, da® das andere Anschlagglied (25) aus einem insbesondere

ringférmigen Stiitzglied besteht, das an einem Aufenbund des Ee-
festigungselements oder einer Spannmutter (26) anliegt bzw. an-

legbar ist.

10. Tragelement nach Anspruch 7 und 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daf die Mutter (22) einen Bund (23) und das Stiitz-
glied (25) einen in die Aufnahme (15) hineinragenden, hiilsen-

férmigen Ansatz (24) aufweisen.

11. Tragelement nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, daR
das Gewinde des PRefestigungselements (2) ein in der Aufnahme
(15) verschiebbares Gleitstiick (18, 19) durchsetzt, das sich

zwischen den beiden als Muttern (22, 26) ausgebildeten
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Anschlaggliedern befindet.

12. Tregelement nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB das Befestiligungselement

(2) als Diibel, insbesondere Spreizdiibel, ausgebildet ist.

13. Tragelement nach einem oder mehreren der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzelchnet, daf ‘das Tragelement (1), die

Falteglieder (6) und die Befestipgungselenente (2) aué nichtro-

stendem Material, wie Aluminium, Kunststoff od. dgl. hefge-
stellt und/oder mit einem gegen Korrosion schiitzenden Uberzug

versehen sind.

BAD ORIGINAL @



0045460

o T

738 &2 .



Gana

0045460

2[2
- zZ 9
'.F
16 ] 6 L




0)) EUrOPHShes  EROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

PO -

0045460

Nummer der Anmeidung

EP 81 10 5858.5

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int. CL.3)

Kategorie[ Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, der

betrifft
mafgeblichen Teile Anspruch
DE - U - 7 101 595 (AUERBACHER MARMOR— 1,2,
UND KALKGEWINNUNG MARMORITWERK) 13 E 04 F 13/04
* Anspriiche 1, 2; Fig. 2 %
US - A - 1 930 981 (H.J. MILLER) 1,2
* Seite 2, Zeilen 12 bis-.22; Fig. 1
bis 6 *
US - A - 2 194 055 (R. PHILLIPS) -3 —
& Fig 1’ 2 5 7 % SACHGEBIETE (Int. CL3)
. 3 >
DE - U - 7 309 249 (H. ZINK) 4 E 04 F 13/00
* Anspruch 4 * ‘
A US — A - 1 590 003 (G.F. VOIGHT)
* Fig. 1 bis 6 *
A FR - A - 519 246 (A. OLIVER)
* Fig. 1 bis & *
KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE
X: von besonderer Bedeutung
A: technologu'sscher Hintergrund
O: nichtschrittliche Offenbarung
P: Zwischentiteratur
T: der Erfindung zugrunds
liegende Theorien oder
Grundsitze
E: kollidierende Anmeidung
D: in der Anmeidung angefihries
Dokument
L: aus andern Griinden
angetiihries Dokument
&: Mitglied der gleichen Patent-
tamilie, Ubereinstimmendes
X Der voriiegende Recherchenbericht wurde flr alie Patentanspriiche erstelit.
Dokument
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Prilter
Berlin 20-10-1981 v. WITTKEN

EPA form 150.1  08.78




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

